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Jourdan .

«I ^' ieser Mann ist , wenn wir unpartheyjsch
seyn wollen , unstreitig einer der besten Ge¬
nerale , die Frankreich seit der Revolution
auszuweisen hak. Er hat den französischen
Machthabern große Dienste geleistet , und
hauptsächlich dadurch Frankreich gerettet , daß
er den Feind zur Aufhebung der Belagerung
von Maubcuge zwang . Er verdient daher im«
mer in einer Gallerie merkwürdiger Zeitge¬
nossen ausgestellt zu werden .

Jourdan ist aus Limoges gebürtig , wo
sein Vater Wundarzt war . Man hat lange
geglaubt , daß es jener berüchtigte Kopfab¬
schneider Jourdan wäre . Aber nichts weni¬
ger als das, ; er ist ein guter Soldat von kal¬
tem Charakter , aber festem Urtheil , der we¬
der verwandt noch verbündet mit dem südli «
chen Mörder ist. Das frühere Leben dieses
merkwürdigen Mannes ist bis jetzt noch in
M undurchdringliches Dunkel gehüllt . Man
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sagt , er sey vor der Revolution ein Wund¬

arzt gewesen .
In dem Zeiträume , wo Jourdans mili¬

tärische Laufbahne anfangt , im Jahre i79Z ,
war Frankreich einer Anarchie zur Beule ge¬
worden , wovon bisher kein Volk ein Bey¬
spiel gegeben hak. Diejenigen , welche es be¬

herrschten , waren lasterhafter als Kaligula ,
und grausamer als Nero . Nie befand sich
ein Staat in einer so beunruhigenden Lage ,
vie war ein gesellschaftliches Band seiner
Auflösung so nah . Wenn das Unglück im In¬
ner » Frankreichs seinen höchsten Gipfel er¬
reicht halte , war es auch nicht weniger be¬

unruhigend an den Grenzen . Vom Anfange
dieses Feldzugs an , wurden die Franzosen
immer geschlagen . Sie verlohreu die einge¬
nommenen Festungen in Holland , die Er¬

oberungen in Deutschland , Lültich , Achen ,
die ganzen österreichischen Niederlande , die

Festungen Conde , Valenciennes , und lc

Lmsnop ; und wenn sie ja in einzelnen Ge¬

fechten durch die Übcrmenge siegten , so wur¬
den sie bald darauf immer wieder in ihre

eigne Landesgrenzen zurück getrieben .
Aber gegen Ende dieses Feldzugs bekam

Jvurdan , an Houchards Stelle das Kom¬

mando über die Nordarmee ; die herrschende

Parthey in Frankreich zwang , unter Todes «
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strafen , und Fürcht für die allenthalben auf¬
gestellten Guillotinen , die Einwohner die¬
ses Reichs unter die Waffen zu krelten , und
in sogenannter Masse gegen die Trappender
alliirken Machte zu ziehen . Indem die Ver¬
bündeten ihnen nur Truppeukorps von wirk¬
lichen Soldaten entgegenschickten , so stellten
die Franzosen denselben 14 aus ganz Frank¬
reich zusammengetriebene Heere entgegen , de¬
ren gesammteAnzahl imKonoenke aufyoooos
bis gegen eine Million berechnet wurde , und
diese Heere wurden immerfort vermehrt , da
durch das erwähnte Berzweiflungsmiktcl alle
Menschen in Frankreich vom i gten bis choken
Jahr die Waffen ergreifen , und Soldaten
werden mußten .

Inzwischen hatten die coalistrten Heere ihre
Waffen gegen Maubeuge gewendet . Aber
Jsurdan vereitelte dieses Unternehmen , und
brachte , nach einem zwey Lage lang bey
Wattignp hartnäckig fortgesetzten Kamps ,
deu 16. Oekoberdie Armee des Prinzen von
Koburg durch Übermacht zum Weichen , oh¬
ne daß er jedoch davon den geringsten wet¬
tern Vortheil gezogen hatte . Von diesen Ta¬
gen an fielen bis in die Mitte des Novem¬
bers nur unbedeutende Gefechte vor. Der
niederländische Feldzug war für dieses Jahr
geendigt , «her Jvurdan , der das Unglück
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hatte dem Tyrannen Rvbespierre zu mißfal »
len , verlohr das Commando der Nordarmee ,
welches jetzt dem General Pichegrü übertra¬
gen wurde .

Aber der Wohlfartsausschuß in Paris
konnte die Talente Zonrdans nicht lange ent¬
behren , er betrat im Jahre 1794 schon wie¬
der den Kriegsschauplatz , und bekam im Ju¬
ni das Commando über die Sambre und
Maas - Armee . Glänzend war der Anfang
dieses Feldzngs für die Allii rten , sie siegten am
17 . und 26. April bey Chateau - Cambresis ,
und eroberten am zo . die Festung Landrccy .
Aber jetzt wirkte die Übermacht der Franzosen .
Pichegrü fiel mit 100,000 Mann imWeststan -
dern ei » , und Jourdan stürmte auf den lin¬
ken Flügel der coalistrken Heere über die Sam¬
bre her. Aber Jourdans öfters wiederholte
Übergänge über die Sambre wurde jedes¬
mal tapfer zurückgeschlagen , bis er endlich
am 18. Juni zwischen Mous , Brüffel und
Charlervi festen Posto faßte . Hier war es, wo
die so sehr berühmte Schlacht auf den Fel¬
dern von Fleurus , den 26. Juni geliefert
wurde , und welche man bisher nur durch
ein Vergrößerungsglas gesehen hak. Bedenkt
man den Umstand recht , daß Prinz Koburg
von der Übergabe der Festung Charlervi ,
welche am 3L. erfolgte , nichts wußte , und
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darnach für den auf den folgenden Tag ße-
stimmten Angriff seine Dispositionen traf , so
werden die vielen Phrasen noch lächerlich ,
die Barrere ersann , um diese Schlacht über
alle Maßen in seinem Berichte an den Na »
tionalcorMnt zu erheben und zu loben .

Prinz von Koburg griff den General Jou »
dan den 26. Juni früh in fünf Kolonnen ,
auf allen Punkten von Gvsseliers bis Fleu -
rus an. Aller Orten wich der Feind , den
Nachmittag befand sich der linke Flügel be-
reiks auf den Höhen der Sambre . Allein hier
hakte der Feind eine außerordentlich zahlrei¬
che und stark unterstützte Artillerie stehen .
Der erste Angriff daraufwurde abgeschlagen .
Beaulieu war unterdessen auf der andern
Seite bis unter die Kanonen der Festung ge¬
kommen , als ihn ein unerwartetes Feuer
abtrieb . Der Prinz von Koburg erfuhr nun
das Schicksal von Charlcroi , und zog sich
darauf in größter Ordnung nach Maröaix ,
und von da nach Nioelle zurück , und zwar
in Gegenwart des Feindes , der es nicht wag¬
te , ihm zu folgen . Dieser Rückzug war so eh¬
renvoll , daß Prinz von Koburg auch nicht
einen einzigen Gefangenen , oder eine Ka¬
none eingebüßt hatte . Und so endigte sich diese
so sehr ausposaunte Schlacht bey Flcurus .
Daß bald darauf die österreichischen Helden
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die Niederlande gänzlich räumten , »nd sich
unter Clerfapt bis über den Rhein zurück¬
zogen , ist bekannt . Jvurdan folgte ihnen mit
der Maas und Sambrearmee anf dem Fuße
nach , während Pichegrü seine glänzende und
glückliche Expedition nach HollGid unter¬
nahm .

Der ganze Sommer des folgenden Jahrs
S>ng am Niederrhein ruhig vorüber ,

um welche Zeit die MaaS und Sambrc . Ar¬
mee unter Jvurdan ihr Hauptquartier zu (fre¬
velt im Fürstenlhum Meurs hatte . Während
die Armeen so in Ruhe und Frieden einan¬
der gegen über standen , wurden von den ,

Franken die Vorbereitungen zu einem Rhein -
übergang mit allem Eifer betrieben . Seil dem
August waren die Straßen von Aachen bis
Crevelt , unaufhörlich mit Wägen und Men¬
schen bedeckt , und am Rhein stieg ein Luft¬
ballon nach dem andern auf , um den Stand
der kaiserlichen und Rcichsarmee zu recog -
»ofciren .

Endlich in der Nacht vom 6. auf den 7.
September schritten die Franken zur Aus¬
führung ihres kühnen Unternehmens . Gene¬
ral Jourdaii setzte um diese Zeit zwischen
Duisburg und Düsseldorf , mit dem linken
Flügel der Samdee und Maas - Armee , an¬
geführt von Le Fevre , Kleber und Cham *
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pionnet , an drey verschiedenen Orten , nem -
lich bey Eichelkamp , Angerat und Ham ,
mit Kohlen - Nachen , die zusammen gebnn »
den waren , über den Rhein , und stürmte
die fürchterlichen Batterien der österreichischen
Truppen , die in einzelnen CorpS von Oer»,
dingen bis Mühlheim hin verschanzt stunden .
Schon am Z. September waren 6. ,,ooo
Mann Republikaner am rechten Rheins Ufer .
Da sich das österreichische Truppen « Corps
zwischen zwey über den Rhein gegangener !
französischen Divisionen in der Mitte befand ,
so mußte es aus seinen Ruchzug bedacht seyn ,
wenn es nicht umzingelt werden wollte . Düs .
ftldorf capitulirte unverzüglich ; und nurr
drang die Jourdanische Armee unaufhaltsam
vorwärts . Sie folgte der kaiserlichen Armes ,
von den Usern der Wippen bis nach der Sieg ,
von da bis hinter die Lahn und an das rech -
le Mayn , Ufer auf dem Fuße nach . und lie¬
ßen Ehrenbreiksteiu hinter sich blokirt . Jour .
dar , lagerte sich zwischen der NeutralitäkS .
Linie und dem Rheine , und verschanzte sich
längs dem User des MaynS . Am Z. und Z.Oktober unternahmen die Franzosen äußerst
heftige Angriffe auf die Verschanznngen bey
Caffel , wurden aber jedesmal von der Ta- >
pferkeir der österreichischen Truppen Mit arr »
kem Verluste zurückgeschlagen.
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Reicht war für die Franzosen der Übers

gang über den Rhein , leicht waren ihre er¬

sten Fortschritte . Viele Umstände begünstig¬
ten sie. Aber am ir . Öclober dringt Cler -

sayt mck seinen österreichischen Helden längs
dem Mayn hervor , forcirl die Nidda . und

siegt über ' das fränkische Heer bey Höchst.
Hierauf ergriffen die Franken längs dem

Nlederrheine eine allgemeine und unordent¬

liche Flucht , Clerfayk eilt ihnen nach , und

schlägt sie allenthalben . Binnen den vierzehn

Tagen , da der Rückzug dauerte , verlor die

Jourdanische Armee über Zoo Kanonen , und

1LO Munittonswägen , und hinterließ den

Siegern eine unermeßliche Beute an Gepä¬

ck' , AmMunilion und Lebensrnitteln . Und

so kam die französische Maas und Sambre -

Armee , in wenigen Tagen in eine völlige

Zerrüttung . Die flüchtenden Franzosen ka¬

men in einzelnen Haufen von ZO und 40
Mann an , und die Bestürzung der zerstreu¬
ten Truppen war , so wie Mißmulh und Un¬

gemach , allgemein verbreitet . — Die Des¬

organisation der Jourdanischen Armee wak

so groß , daß er kaum seinen Rückzug decken

konnte . Am 2i . December begehrten daher

Jourdan und Pichegrü einen Waffenstill¬

stand , der ihnen aber nur für die Vorposten ^

und vorerst nur mit der Bedingung zugestan«-
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den wurde , daß , zehn Tage nach einer Auf¬
kündigung , die Feindseligkeiten wieder an¬
fangen könnten .

Mittlerweile fing vom ersten Januar i/y6
ein förmlicher Waffenstillstand an, und zwar
mit der obigen Bedingung , daß jeder Par¬
they frey stehe , die Feindseligkeiten wieder
anzufangen , wenn siedle andere zehn Tage
vorher benachrichtigt hat . Jourdan verlegte
demnach die Maas - und Sambre - Armes
in weitläuftige Winterquartiere , und versetz¬
te sein Hauptquartier nach Bonn . Ein
Corps dieser französischen Armee ging nach
Köln und in die dasigen Gegenden ; ein an¬
ders nach Brabank , wo sich viele Unruhen
geäußert hatten , und starke bewaffnete Hau¬
fen von Insurgenten versammelt waren . In¬
dessen reißke General Jourdan den 19. Ja¬
nuar nach Paris , um mit dem Direkto¬
rium alle Maßregeln und Vorbereitungen
zum künftigen Fcldzuge zu verabreden . In
den ersten Tagen des Monaths März kam
er wieder nach Bon » zurück , und machte
solche Anstalten , als wenn er sogleich den
Fcldzug eröffnen wollte . Er verlegte sein
Hauptquartier nach Düsseldorf , bereisete
alle Posten und Stellungen der Armee , mach¬
te verschiedene Veränderungen , und ließ sol¬
che Märsche machen , welche seine wahren

Q
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Projekte vollkommen verbargen , so daß es

ungewiß wurde , ob er von Düsseldorf aus ,
oder von Köln , oder von Koblenz her agiren ,
oder einen Theil der Truppen bis nach Trier

zurückziehen würde . Unterdessen erhielt die

Jourdanrsche Armee auch Verstärkungen von
neuen Requisitionstrnppen , und man schätz¬
te Anfangs May das französische Heer am

Niederrhein bereits auf8o,oLo Mann .

In den ersten Tagen des Monalhs Juny
rückte endlich der linke Flügel der Zourda -
urschen Armee bis an die Lahn vor . Aber

Erzherzog Carl schlug die vordringenden !

Franken am r L. Junius bey Wetzlar , wel¬

che Niederlage die Franzosen so muthlos
wachte , daß sie am 20 . Juny schon über die

Sieg zurückgingen , und eine Belagerung
von Düsseldorf befürchteten . Aber eine neue

Gefahr rief den Erzherzog Carl mit einem

großen Theile seiner siegreichen Armee nach
dem Oberrheine hin , und nur ein Corps von

Zv . ooo Mann , unter dem Oberbefehle des

Grafen von Wartcnslcben blieb zwischen
der Sieg und der Lahn , zur Vertheidigung
jener Gegenden stehen .

Unterrichtet von dem glücklichen Übergän¬

ge der Moreau ' schen Armee am Obcrrhcine ,
und deren Fortschritte durch Übermacht ,

ging nun General Jvurdan mit der Haupt «
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mmee bey Nenwied wieder über den Rhein ,
am 2. July » 796 , und nöthigte das öster¬
reichische Corps des Generals Wartenslcben ,
durch seine große Übermacht , sich bis an die
Lahn zurückzuziehen . Hier nahm Wartcns -
leben von Wetzlar bis nach Limburg seine Po¬
sition , und schlug am 5. July die heftigsten ,
den ganzen Tag hindurch wiederhohlten An¬
griffe der Franzosen , auf Limburg , herz .
hast ab. Am folgenden Tage wiederhohlken
sie ihre Angriffe mit stürmischer Hitze . Sie
wurden immer zurückgeschlagen , und hakten
großen Verlust . Indem dieß aber bey Lim¬
burg vorfiel , umging der General Jourdan
das bey Neukirchen postirte kaiserliche Corps ,
und drängte es zurück . Aller Tapferkeit un .
geachtet mußte jetzt das Warkensleben ' sche
Corps d' Armee der Übermacht weichen ,
und Jourdan ging am 7. July über die Lahn .
Am 10. griff er mit seiner ganzen Ar¬
mee die Kaiserlichen bey Friedberg abermahls
an ; drey Mahl schlugen die braven Öster¬
reicher alle Angriffe ab : da sie aber von der
ausgedehnten Übermacht des Feindes tour -
rurt , und in die Flanke genommen wurden ,
so zogen sie sich am ir . bey Öffenbach und
Frankfurt , über den Mayn zurück , und gin¬
gen über Aschaffenburg nach Würzburg , wo
sie am ,7 . von dem französischen General

Q s
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le Febre verfolgt , ankamen . Nun wurde

Maynz berennt , dessen Eroberung der Haupt »
zweck bey Jourdans Übergänge über den
Rhein war . Die Besatzung von Maynz aber
unternahm öftere und sehr wichtige Ausfalle .
Die Artillerie der Festung that den Franzv »
sen bey ihren Arbeiten , um sich der Festung
zu nähern , täglich großen Schaden , und die
Flotille des Obristlieukenants Williams ver¬
hinderte , durch öftere Kanonaden und An¬

griffe , den Fortgang der angefangenen Be»

lagermig .
Inzwischen zog sich das österreichische

Corps unter dem Commando des Genera¬
len Wartensleben über Forchheim und Neu-
kirchen nach der Oberpfalz hin , und kam
am r2 . August bey Sulzbach und Amberg
an . Jourdan zog nach , und nöthigte dieses
Corps am 18. August , nach einem hitzige »
und hartnäckigen Gefechte die Anhöhen von

Sulzbach zu verlassen , und sich weiter zu¬
rückzuziehen . Wartensleben nahm eine vor¬

treffliche Position bey Schwarzenfeld hinter
der Nab , welche ihn vor der Übermacht
der Jourdanischen Armee wenigstens auf ei¬

nige Zeit schützen konnte . Aber die Lage
wurde täglich bedenklicher , und Böhmen
von dem französischen Heere bedroht .

Endlich kommt unyermuthet und plötzlich
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der junge Held , Erzherzog Carl , mit feiner
Armee von der Donau Her , und lagerks sich
am sr . August , nach einigen beschwerlichen
Marschen , auf den Höhen von Herrnwied ,
indessen der General Hohe bis Berching
vorrückte , und die Avantgarde unter Anfüh¬
rung des Fürsten von Lichkenstein , gegen
Neumark und Teiningen zu postirte .

Auf den Höhen von Teiningen stand der
rechte Flügel der französischen Armee unter
der Anführung des Generals Bernadotte ,
der Chef der Armee Jourdan kommandirte
den Mittelpunkt bey Amberg gegen Schwar¬
zenfeld zu, und der linke Flügel , welchen
le Febre anführte , stand zu Nabburg an der
Nab .

Jourdan hatte sich vorgenommen , das
Corps deS Grafen von Wartensleben , bey
Schwarzenfeld , mit aller seiner Übermacht
anzugreifen , und schon am sr . das Vor¬
spiel durch eine starke Kanonade machen las¬
sen. Seine Armee stand am 22 . in Form
eines halben Mondes , ungefähr einen Ka¬
nonenschuß weit , von der Kaiserlichen .

An eben diesem 22 . August Nachmittags
griff der Erzherzog Carl mit der Avantgarde ,
unter Anführung des Generals Grafen von
Nauendorf , das Corps des Generals Berna -
dotte auf den domiairten Höhen von Teinin -
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gen an, warf es , und erhielt einen vollkomme¬
nen Sieg . Ein allgemeiner Angriff mit der
Reikercy gab dem Treffen den Ausgang . Das

geschlagene Corps geriekh aufder Flucht in sol¬
che Unordnung , dass nur zwey Bataillons bey
dem Centro der Jvurdanischen Armee an¬
kamen .

Genera ! Jourdan hatte sich nach der Nie¬
derlage des Generals Bernadotke bis nach
Amberg zurück gezogen . Er schickte den Kern
seiner Cavallerie und seine wohl bediente rei¬
tende Artillerie dem auf Amberg heranziehen¬
den Erzherzoge Carlentgegen . Derjunge Held
griff aber mit Entschlossenheit an , und trieb
durch die Tapferkeit feiner Truppen diese fürch¬
terliche Kolonne bis in das Thal vor Amberg
hinab . Es entstand eine blutige und hartnäcki¬
ge Schlacht in der Nähe von Amberg . Der
General Wernek , welcher die Avantgarde des
Wartcnslcbenschen Corps führte , griff an der

Spitze seiner Grenadiers mit dem Bajonette
die Franzosen aufden Höhen vor Amberg an,
und trieb sie mit der Unerschrockcnheit , die die

österreichischen Truppen unter guter Anfüh¬

rung charakterisier , von den Anhöhen Herab ,
und durch Amberg hindurch , bis aufden Gal¬

genberg , dem Wege nach Sulzbach . Auf dem

Galgenberge griffder tapfere Genera ! Wernek
wieder an, und ließ ein Corps Cavallerie nach
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Sulzback vordringen , um dem Feind die Re -
traite dahin abzuschneiden . Die französische
Infanterie formirte ein Quarree , aber die

österreichische Cavallerie sprengte es ausein¬
ander , und eS entstand ein entsetzliches Ge¬

metzel . Die Franzosen selbst gaben ihren Ver¬

lust aufg - ooo Mann an.
Mitten in der Schlacht erfolgte die Verei¬

nigung des Corps des Erzherzogs Carl mit
mit dem des Grafen von Wartensleben , und
eben dadurch würde die Niederlage der Jour .
dänischen Armee vollkommen . Die österreichi¬
sche Avantgarde drang über Erlangen vor¬
wärts , und das Hauptquartier des Erzherzogs
Carl kam am 2L. August nach Sulzbach . Die
Folge dieser Siege war eine allgemeine und
sehr eilfertige Flucht der Franzosen auS dem
fränkischen Kreise , die in zerstreuten Haufen
ihr Heil im geschwinden Davonkommen such¬
ten . Bey Bamberg fand sich der größte Theil
der zersteuken französtschen Armee wieder zu¬
sammen , wo auch Jsurdan am 29. August an¬
kam. Da aber der Erzherzog Carl über Forch -
heim heranzog , so verliessen die Franzosen am
Zo. schon wieder diese Stadt , und zogen sich
bis nach Würzburg hin.

General Jsurdan beschloß hier noch ein
entscheidendes Treffen zu wage ». Seine Ar¬
mee bestand nunmehr wieder aus 40,00s
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Mann , lauter solchen Truppen , aufdie er sich
verlassen konnte - Am t . September fing eine
Kanonade an , die bis in die Nacht dauerte ,
und am folgenden Tag eine allgemeine Haupt¬
schlacht . Die Wichtigkeit des Ausgangs dieser
Schlacht , und die Erbitterung und Begierde
von Seiten der Franzosen , sich zu rächen , die
heldenmüthige Tapferkeit der Kaiserlichen , die

ihre » errungenen Ruhm und die Frucht ihrer
bisherigen Siege nicht verlieren wollten , mach¬
te dieses Treffen zu dem deftigsten und entschei¬
dendsten dieses Feldzugs . Bis Abends dauerte
der Kampf , und noch war bis in die Nacht hin
nichts entschieden .

Sobald der Morgen des Z. Septembers
anbrach , fingen die Angriffe von neuem an.
Beyde Armeen kämpften mit unbeschreiblichem
Muthe , mir äußerster Tapferkeit . Zweymahl
wurden die Österreicher von der französischen
Heftigkeit zurück getrieben . Endlich nach rc,

Uhr des Morgens stellte sich derErzherzog Carl

selbst an die Spitze der Kavallerie , und griffdie
Franzosen in der Flanke mit einem so heroi¬
schen unwiderstehlichen Muthe an, daß ihre Li¬

nie gebrochen wurde . Gleichwohl widerstan¬
den dieFranzosea noch mehrere Stunden lang ,
und erst nach Z Uhr Nachmittags wurde der

vollkommenste Sieg errungen . Die Franzosen
siohen in völliger Unordnung und Zerstreuung .
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Ihr Verlust an Todten , Verwundeten und Ge¬

fangenen wird auf 10,000 Mann angegeben ;
sie verloren 19 Kanonen und eine Menge ihrer
Bagage .

Nach dieser totalen Niederlage zog sich der

Rest der Jourdanischen Armee an die Lahn ,
und nahm hier , hinter Wezlar bis nach Lim -

burg hin , wieder eine feste Posizion . Aber

Erzherzog Carlgriff sie am r6 . Septemb . an,
und nöthigte sie nach einem blutigen Treffen
zum Rückzüge . Die Franzosen gingen über die
Sieg zurück und nahmen bey Mühlheim eine

feste Stellung . Inzwischen wurde Jourdan
abberufen , und General Beurnonviste über »
nahm das Kommando .

Und so ward die unüberwindliche Sambre -
und Maas - Armee des Generals Jourdan ,
welche die Niederlande eroberte , daS österrei¬
chische Heer durch Übermacht über die Maas ,
über den Rhein , über die Lahn , über den
Mapn drängte , und ihre Eroberungen durch
Deutschland bis an die Grenzen Böhmens
ausdehnte , gänzlich geschlagen , zerstreut , und
bis an den Niederrhein zurück getrieben . Dieß
war das Werk des Erzherzogs Carl , welcher
die Tapferkeit seiner Truppen durch Manövres
unterstützte , welche einem Eugen Ehre gemacht
haben würden !

Jourdan rechtfertigte in Paris sein Be »
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tragen , trat vorn Kriegsschauplätze ab , und

kehrte nach Limoges , feiner Vaterstadt , in

den Privatstand zurück - Hier lebt - er in phi¬

losophischer Ruhe , bis er kurz darauf im

Jahre - 797 . zum Depulirken erwählt wur¬

de , und als solcher im Rath der 500 seinen

Sitz nahm . Auch auf diesem Posten zeigte sich

Zourdan als einen treuen Anhänger des Di ,

rektoriums , und war immer der eifrigste Ver¬

theidiger desjenigen Systems , zu welchem sich

die Parthey der Regierung bekannte . Unter

den Anträgen und Vorschlägen , welche er

wahrend dieser Zeit im Rathe der Fünfhun¬

dert - machte , ist jener der wichtigste , welchen

er am 20 . July 1798 über die Rekrutirung

der Armeen durch eine militärische Conskrip -

tion aller Bürger von 20 bis sZ Jahren dem

Rathe vorlegte . Er ward nach verschiedenen

Erörterungen angenommen , und am r 8. Au¬

gust dekretirt . Folgende sind die Hauptpunkte

desselben : 1. Jeder Franzos ist Soldat , und

zur Vertheidigung des Vaterlandes verpflich¬

tet . 2. Wenn erklärt wird , daß das Vater¬

land in Gefahr ist , sind alle Franzosen zu

dessen Vertheidigung berufen . Z. Außer dem

Falle der Gefahr des Vaterlandes , bildet sich

die Landarmee durch freywillige Anwerbung ,

und durch Militär - Conskription . 4- Dieje -

«igen Franzosen , welche sich in einem Alter
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von lZbis ZO Jahren , freywlllig anwerben

lassen motten , werden in ein besonderes Ver -

zeichniß eingetragen , das zu dem Ende von
den Municipal - Verwaltungen gehalten wer¬
den sott. Z. Die Militär - Conskription be¬

greift alle Franzosen , die im Stande sind

Waffen zu tragen , von dem Alter von 20

Jahren angefangen , bis zum 26. Jahre u. s.
w. Dieses Dekret wurde auch am L. Septem¬
ber im Rath der Alken bestäkkigct . Balddar -

auf in den ersten Tagen des Monaths Okto¬
ber nahm Jonrdan im Rath der Fünfhun -
derte seine Dimission , und ging als General

en Chef der Rhein - und Schweizer - Armee
nach Mainz ab , wo er am Zr . Oktober
ankam .

Der General Jonrdan ist ein Mann von

ungefähr 40 Jahren , ernsthaft und zurück¬
haltend . Er besitzt das volle Zutrauen seiner
Soldaten , und ist im Siege eben so beschei¬
den , als er standhaft im Mißgeschick war .
Wenn er auf seiner ganzen militärischen
Laufbahn einen Heldenmnth zeigte , der mit

großen militärischen Talenten verbunden war ,
so sah man auch in allen seinen Handlungen
viel Menschlichkeit hervor blicken . Nur die

gänzliche Jndisciplin , die bey seiner Armee
im Jahr 1796 eingerissen war , veranlaßte
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die Gräuelthaken , welche die Franzosen im
fränkischen Kreise während ihres Rückzugs
begingen ; und Jourdan vermochte es nicht ,
die Bedrängten durch sein Ansehen vor der
Wuth der Soldaten zu schützen.
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